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Das Gymnasium Salvatorkolleg in Bad Wurzach hat seit 
dem Jahr 2004 ein Konzept für die Begabungsförderung 
entwickelt, das mit dem Jahr 2009 – bis auf Weiteres – 
festgeschrieben werden konnte. Angetreten war das Pro-
jekt Begabungsförderung mit dem Ziel, Jugendlichen bei 
der Entwicklung einer selbstverantwortlichen Persönlich-
keit, die Herausforderungen an- und Verantwortung über-
nimmt, zu unterstützen.
Unterstützung fand die Schulleitung in Prof. Dr. Julius 
Kuhl, Professor für differentielle Psychologie an der Uni-
versität Osnabrück: Die von ihm entwickelte PSI-Theorie 
bot Beschreibungsmöglichkeiten für wesentliche Kompe-
tenzen, die für die Entwicklung der Persönlichkeit entschei-
dend sind.1
Strukturierung der Förderidee
Die eigenen Begabungen umzusetzen in Leistung und 
 Erfolg erfordert persönliche Kompetenzen. Ein fußballbe-
gabter Schüler etwa braucht, um seine Begabung in Leis-
tung umzusetzen, zahlreiche Kompetenzen: Durchhalte-
vermögen, Handlungsfähigkeit bei Misserfolg, Kreativität, 
Teamfähigkeit, er muss sich selbst Ziele setzen und diese 
auch verfolgen können. Dieses Beispiel macht deutlich, 
dass eine höhere Begabung höhere Kompetenz braucht – 
eine Erkenntnis, die in der Öffentlichkeit gemeinhin nicht 
gesehen wird.
1 Vgl. als hinführende Gedanken: Kuhl (2004).
Das Salvatorkolleg hat sich dafür entschieden, die Bega-
bungsförderung als Arbeit an den Kompetenzen anzule-
gen mit dem Ziel, so zu einer Begabungsausschöpfung 
zu kommen. Die von Professor Kuhl entwickelte EOS- 
Diagnostik lieferte hierzu ein wissenschaftlich fundiertes 
 Beobachtungs- und Beschreibungsinstrument.
Der praktische Ablauf der Begabungsförderung
Zum Ende eines Schuljahres werden an der Schule Projekte 
für das kommende Schuljahr ausgeschrieben, für die sich 
die Schülerinnen und Schüler anmelden können. Dies 
waren in den letzten Schuljahren immer ca. 100 der ins-
gesamt über 800 Schüler. Die Projektgruppen treffen sich 
während des ganzen Schuljahres regelmäßig und arbei-
ten an ihren Themen. In der Regel steht am Ende eines 
Projektes eine Präsentation oder ein Produkt. Es handelt 
sich also um ein klassisches Enrichment-Programm. 
Während der Projektphase finden regelmäßige Rückmel-
degespräche zwischen dem einzelnen Schüler und dem 
Mentor bzw. Lehrer statt, in denen thematische Aspekte, 
insbesondere aber die Arbeit in der Gruppe und die eigene 
Arbeitsweise besprochen werden. Wesentliches Element 
der Begabungsförderung ist damit die Begleitung der 
Schülerinnen und Schüler durch Lehrer als Mentoren. Die 
Themen- oder Projektgruppen bieten für die Schüler 
Trainingsfelder, in denen sie ihren Begabungen und Inte-
ressen gemäß Aufgaben wählen, an denen ihre Kompe-
tenzen angewendet, erprobt und gestärkt werden können. 
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Zentral: Leistung zeigt sich in der Entwicklung der 
Kompetenzen
Worin besteht nun die Leistung? Ein doppelter Leistungs-
begriff  ist hier hilfreich: 
a)  Nach »außen« zeigt sich die Leistung der Schüler in 
den Präsentationen, in den vorzeigbaren Produkten, 
die während der Projektarbeit entwickelt werden. Diese 
Leistung darf nicht unterschätzt werden, denn die darin 
gebündelte Aufmerksamkeit, das starke persönliche 
Engagement der Schüler und die meist gegebene Zusam-
menarbeit mit geschätzten Lehrpersonen macht die Er-
fahrungen in den Projekten für die Schüler bedeutsam – 
sie fühlen sich in dieser Arbeit in ihrem Selbst2 an ge-
sprochen. 
b)  Nach »innen« besteht die Leistung in der Entwicklung 
der Kompetenzen: Die Schüler nehmen über die Rück-
meldegespräche immer wieder ihre eigenen Kompe-
tenzen in den Blick, sie reflektieren die Erfahrungen mit 
diesen Kompetenzen während der thematischen Arbeit 
und planen auch, wie sie deren Weiterentwicklung in 
Angriff nehmen können. Damit erfahren die Schüle-
rinnen und Schüler nicht nur den Fortgang in den Pro-
jektgruppen als selbstgesteuert, sie steuern gleichzei-
tig auch ihre Kompetenzentwicklung.
Es ist wohl ein Zusammenspiel beider Wirkungen, das die 
Schüler zentral in die Auseinandersetzung mit ihrem eige-
nen Selbstkonzept führt und sie daran arbeiten lässt, so 
dass die äußere und die innere Leistung gelingt.
Das Werkzeug EOS-Diagnostik
Die EOS-Diagnostik wurde am Salvatorkolleg zunächst 
mit dem Gedanken eingeführt, die wissenschaftliche 
Evaluation des Projekts Begabungsförderung zu leisten. 
Dr. Sebastian Renger ist dies in seiner Dissertation beein-
druckend gelungen und er konnte für die Schule erfreu-
liche Eff ekte beschreiben.
2 Der Begriff  des Selbst spielt in der PSI-Theorie eine zentrale
 Rolle; welche tiefere Bedeutung im Selbst zu sehen ist, zeigt 
 der Artikel »Das Selbst, das Gehirn und der freie Wille. Kann 
 man Selbststeuerung auch ohne Willensfreiheit trainieren?«
  von Kuhl und Hüther (2007).
Bei der Durchführung der Diagnostik wurde allerdings 
das Interesse der Schüler, über die Ergebnisse der Dia-
gnostik selbst Auskunft zu erhalten, immer deutlicher. 
So wurde vereinbart, dass die Schüler in Gesprächen mit 
ihren Mentoren und mit Herrn Dr. Renger Auskunft  über 
die  Ergebnisse aus den Bereichen Leistungsmotivation 
und Selbstregulation erhalten und darauf gestützt weitere 
 Entwicklungsschritte planen:
•	 	Was	motiviert	mich	zur	Leistung	–	ist	es	Druck	von	außen,	
sind es die anderen, ist es mein Interesse an der Sache?
•	 	Wie	 reagiere	 ich	auf	Misserfolg,	wie	 reagiere	 ich	auf	
Druck, auf Erwartungen von außen?
Auch hier also sind die Schüler aktiv an ihrer Entwicklung 
beteiligt, sie erhalten Unterstützung bei der Entwicklung 
ihres Selbstkonzeptes. Dem Mentor kommt die Rolle des 
Beraters, oder noch besser, des Lernbegleiters zu.
Schulentwicklung
Für das Gymnasium Salvatorkolleg war es immer wichtig, 
die Förderung besonders Begabter nicht abzulösen vom 
»normalen« Schulbetrieb. Die Erfahrungen des Projektes 
Begabungsförderung sollen in den Schulalltag einfließen 
und das Verständnis von Lernen und Leistung präzisieren. 
Umso erfreulicher ist es, dass insgesamt neun der etwa 
60 Lehrerinnen und Lehrer bis 2011 an einer zweijährigen 
Lehrerfortbildung des DZBF Hannover in insgesamt acht 
zweitägigen Modulen teilnahmen, die sie zum »Begabungs-
psychologischen Lernbegleiter« qualifi zierten. Sie sind mit 
dieser Fortbildung dazu berechtigt, die EOS-Diagnostik 
sowie Beratungsgespräche durchzuführen. Diese Qualifi -
kation in den Bereichen professionelles Mentoring und 
Lernberatung gibt der Schule viele Impulse.
Die Orientierung am Lehrerbild des Lernbegleiters jeden-
falls soll und wird auf die Schule insgesamt ausstrahlen: 
Sie unterstreicht dabei das Schulprofi l des Salvatorkollegs, 
das an die erste Stelle das Prinzip der Personalität stellt – 
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